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‚Die Berliner Revolution 
am 1%/ .. März 1848 5 

nebft &ce 9 

der Belchreibung der. Begräbnißfeierlichkeiten 
der. Gefallenen, 

Theils nach der Zeitungshalle, theils nad) der Voffifshen 
: Seitung. bearbeitet. 

Zu haben bei Feopold Freund, Herrenftvaße Nr. 25. Preis: 1% Sor, 

Wichtige Skizzen »Eönnen wie nur liefern, Eindrüde der Erinnerung, 
wie fie aus den. Iegten Wochen im der Serle auftauchen, indrüde des 
Augenblids, wie” fie im Sturm und umter der Arbeit der Testen Tage 
empfangen, theils durch eigene Anfchauung, theils aus den Iebhaften Er: 
zählungen Anderer an der Einbildungskraft fi voruberdrängen, — Noch 

im Naufche der furchtbaren und feeudigen Erfchhtterungen, die einander 
jagten, noch erfchöpft von den Anftrengungeu des Kampfes, nocy unfähig 
uns zu fammeln, zu denken, zu ordnen, werfen wir ein Bild hin, das 
um fo treuer fein wird, je mehr 08 die Wahrheit des bewegten Augens 
blicks wiedergicbt. 

Ueber die Stimmung in Berlin, über die Gährung der Gemüther, 
über die offentundigen Vorgänge felbft hatten wir nichts druden dürfen 
— die Genfur ftricy jedes Wort, die Genfur, diefe Schmacdh, die wir mit 
umferem Beute nun hoffentlich fr ewige Beiten ausgelöfcht haben werben, 
Werd ein Eyftem war dies, den Laut des. Schmerzes, den Hauch der 
Klage, das Wort der Vefchwerde, ja felbft die. Schilderung des wahren 
Buftandes gewalthätig zu erflicden und zu vernichten, weld) ein Spftem! — 
Der Mund der Kanonen hat endlich Taut genug geredet, und diefes uns 
felige, Eindifche, tyrannifche, mörberifche Spftem gerichtet, — Den Bürger 
hatte dafjelde Syftem in eine folche polizeimäßige Furchtfamkeit, in eine 
folde Rache md Thatlofigkeit hineingewiegt, daß, als Jedermann fühlte, 
8 fei Zeit zue Umgeftaltung der 'Bgrhättniffe, fic doc Niemand zum 
Handeln aufgelegt und fFühig fand, Was wenige Einzelne auch thaten, 
die Bürger zu fpornen, daß fie der Bewegung fich zeitig bemächtigen möch= 
ten, um nicht von he Überrwältige md Hintweggeriffen zu werben, Alles 
vergebens; der Bürger wartete auf das mas die ftädtifchen Behörden thun, 
würden, fcheute jede eigene Negung — aus Furcht die Anarchie, den 
Communismus Cdiefe Vogelfheuche, welche der Defpotismus Lingft aufge- 
pflangt Hatte) zu begumftigen, verließ fich auf die Polizei, auf das Militaie 
— nur Rube, feufjte ex, Ruhe um jeden Preis! 

Endlich Fam 8 bei den flädtifchen Behörden zu einem allmäligen 
Handeln, "Die Darftellung der erften Schritte, welche gethan wurden, 
ftrih uns am Il 05:M, der Emmfor, 3 
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Aber alles diefes Handeln würde fehwerlich zw irgend einem erheb- 
lichen Refultate geführt haben, wenn nicht eine andere nebenhergehende 
Demonftration, namlich die Berathung und Unterzeichnung der fogenannten 
Beltenadreffe, eine Neihe von Vorgängen herbeigeführt hätte, die mit 
dem Berhauen des ganzen mühfam gefchirzten Knotens von Wünfchen und 
guten Reform-Borfügen endete, 

Einige junge Leute, Abonnenten der Berliner Beitungshalle, befchloffen 
eine Adreffe an Er. Majeftät den König zu richten, in welcher im Wer 
fentlichen die bekannten füddeutfchen Forderungen ausgefprochen find, Die 
Erregung der Gemüther, fonderlich) in der Jugend und im Handwerker: 
ftande, bewirkte, daß eine fehe zahlreiche Verfammlung in den Zelten vor 
dem Brandenburger Thore der Vorlefung diefer Adreffe beiwohnte, An 
der Spige ftand der Cand, der Philologie Löwenberg nebft einigen an: 
deren Herren, die in der Verfammiung durch Zuruf zu einem Gomite 
srwählt wurden. Am andern Mittage kamen die Mitglieder des Komitee 
nebft einigen andern Antheilnehmenden in der Zeitungshalle zufammen, 
um über die Art der Einweihung der Adreffe an den suis fi) zu bes 
fprechen, Plöglich erfchien der Polizei-Präfident, Hr, v. Minutoli, und 
wünfchte mit den verfammelten Herwen privatim zu reden, Der Eigen: 
thümer des Inftituts Iud diefelben in fein Arbeitszimmer und dort eröff- 
nete der Polizei: Präfident, daß er den Verfammlungen außerhalb der Stadt 
und dem Unterzeichnen der Adreffe nichts in den Weg legen würde, aber - 
die Entgegennahme der Adreffe aus den Händen einer Deputation habe 
der König, deswegen befragt, bereits abgelehnt, und der Abfendung einer 
folhen Deputation aufs Schloß müffe der Polizeipräfident fi wider 
fegen, nöthigenfalls mit Gewalt. 

Die Unterzeichnung dee Adreffe machte vafche Zortfchritte und bie 
Berfammlungen in den Zelten twiederholen fich, doch ohne daß dabei irgend 
eine Friedensftörung vorfie. Würde auch nie vorgefallen fein, denn das 
Bote Hält fich felbft am Beften in Ordnung, befonders wenn feine wer 
fentlichen Intereffen vor feinen eigenen Ohren und unter feiner Mitwirkung 
verhandelt werden. b 

Aber am Montage den 13, März, begingen die Behörden den Seh: 
ler, Truppenmaffen zu entwiden, am durch diefelben den Ruheftorungen 
vorzubeugen, welche man von einer Verfammlung des Volks diefen Abend 
erwartete, Fehler folgte num auf Behler. Das. Erfchrinen des Militaire 
veizte die Gaffenjugend zu Nedereien, die Soldaten, fchon feit mehreren 
Tagen in ihren Quartiren confignirt und um ihre Ruhe gebracht, waren 
erbittert auf das Volk, inzeine hatten geäußert, 3 DB. gegen den Ober: 
dimer der Beitungshalle Korthe, wenn fie die Hunde unter die Klinge 
Eriegtem, wollten fie «8 fie fchon fühlen Iaffen, Und das ‚geihah denn, 
Es wurde eingehauen, die Stadt war drei Abende hindurch voll Gemegel 
— nicht da8 Volk, die unfelige Mafregel der Regierung — eine Maß: 
vegel, der fih Hr. v. Minutoli, wie «8 heißt, aus allen Kräften wider: 
fegt hatte — brach den Frieden der Stadt umd gerflörte das Gefühl der 
gemohnten Sicjerheit. 

Mit jedem Abende wurde die Erbitterung dr8 Volkes größer, als 
man erfuhr, daß immer größere VBarbarsien in Bolge der Anwendung von
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Mititairgewalt in den Strafen verhbt wurden, daß fllchtend, wehrlofe 
Leute niedergemegelt wurden. ; 

Der Schreden in Folge diefes Seugens verbreitete fich fchnell in ber 
Nachbarlchaft und mehrmals verfegte ein blinder Lim in der Oberwall 
und Sägerftraße Altes in Aufregung und Angft, : 

Etwa cine Stunde nach dem eben erwähnten, Vorfall ftürzte ein 
Menfchenfhwalt von dem fogenannten Schwiebbogen her unter Angftfchrei 
die Dberwallftraße entlang und der Zägerftrafe zu. Es murde gefchrisen, 
theilg daß Mititair nachdränge, theils daß in die Straße hewingefchoffen 
würde; Einige fehrien fogar; man schießt mit Kartätfhen! — . In dem 
Lokale der Berliner Zeitungshalle waren fehr viele ruhig Iefende oder in 
den Gefellfchaftszimmern fich unterhaltenden Befucher aus den gebildetften 
Ständen zugegen, unter Andern mehrere Literaten und Bermtete, Diefe 
ftürzten, als dad Gefchrei entftand, an die Senfter des Locals, An der 
Mündung der Oberwallftraße in die Zägerftraße ftopfte fi) die Menge, 
Alss Schrie durdyeinander. Iemand rief: Mac)t doch sine Barrikade! ein 
finntofer Vorfchlag, da Erin Material vorhanden war, um, bei der Furcht 
vor eben eindringendem Militair, die fehr breite Straße zu fperren. Dens 
noch trugen Einige die Bohlen von den nächften Straßen und Gaffen in 
die Mitte des Dammes, Aucdy wurde, wie häufig an den legten Abenden: 
Waffen, Waffen! gerufen, und Iemand rannte in den Keller des Heren 
Nigiet in der Zägerftraße, da man dort Waffen zu finden hoffte, um ihn zu 
erbrechen, Alte diefe Handlungen Tchienen Eingebungen der Todesangft zu 
fein und gefchahen in der größten Haft und Verwirrung, ohne daß einer 
der Befchäftigten daran dachte, von dem Begonnenen etwas zu Ende zu 
bringen. 

Ir der Bekanntmahung vom 14. März hat Gouvsrnement und 
Polizei-Präfidium. biefiger Stadt unter Anderem den Hausmwirthen in „Er: 
innerung gebracht, bei entftehendem Anlauf ihre Häufer zu veufchließen. 
Eine buchftäbliche Erfüllung diefer Worfchrift ift jedem Hauswicthe, der 
menfchliches Gefühl in der Bruft und Verftand im Kopfe hat, etwag 
Unmögliches bei der Brutalität, mit welcher in diefen Tagen. von bem 
Mititaie fchuldlofe Menfchen durch die Straßen gehegt und zufammenges 
bauen wurden -— wofür. geachtere Perfonen Zeugniffe in Menge beis 
bringen können, Der MWirch dr8 Haufes Nummer 12 und 13 in der 
Oberwallftraße, van Dafebrouf, begab fich perfönlich an die Hausthlir 
mit dem Hausfhlüffel in der Hand und forgte dafür, daß die Xhlie zuger 
halten, ‚aber Jedem der Zuflucht im Haufe fuchte, augenblielich geöffnet 
wurde. Der Eigenthlimer der Berliner Zeitungshalle, G. Sulius, ;poftirte 
den Oberdiener de8 Lokals, den getvefenen Unteroffizier Kouthe, zur Unters 
ftügung. des Hauswirches, ebenfalls an die Thür. Darauf begab er fi) 
in das Lokal zurück und bat die an den Fenftern Stehenden, fi, zurüd- 
zugiehen, - Alle, ohne Ausnahme, gaben diefer Bitte Gehör, obwohl viele 
der. Anmefenden höchft achtbaren Gäfte in der Auferften Aufcegung über 
die Vorgänge waren. Die Fenfter wurden nach und nach gefchloffen und 
zum Theil die Nolsaup heruntergelaffen, auch innen die Gaslampen niedrig 
Hefchraubt, Der Zwerd diefer Maßregel war zu verhüten, daB nicht der 
helle Lichefchein eine noch größere Menfchenmaffe Daaaladen, möchte:
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Snzrifchen war Here Niquet zu den im VBankgebäude poftirten 
Schügen binhibergeeilt und hatte diefe zur Hülfe gerufen. ine Abtyeilung 
unter einem Lieutenant rückte vor das Haus und in einem Augenblid, da 
grade die Thür geöffnet wurde, um einige Perfonen, die zu den Abon- 
nenten der Beitungshalle gehören und-diefe zu befuchen famen, hereinzulaffen, 
fuchten einige der Schügen mit gefällten Hirfchfängern, die fie auf die 
Büchfen geftecke hatten, mit einzubringen. Der Hausmwirth und der Ober: 
diener Korshe riefen ihnen zu, daß man eben wieder fliegen wolle. Nichts: 
deftoweniger drangen die vorberften der Schügen gewaltfam in die Thür, 
fegten dem Hausmwirth und dem Dberdiener Korthe die Spigen der Seiten: 
Hgerwehre auf die Bruft und der Eine der Schügen fehrie: „Sacre nom 
de Dieu, ich ftoße dic, Ganailfe duch und durch!” Der Andere fchien 
wirklich im Begriffe auch den Heren van Hafebrouf zu flechen, als 
ihn der Lieutenant zurhehielt mit dem Rufe: „Warte, bis ich Fom- 
manbdire!”” 

Die Urfache diefes gemwaltfamen Einbruchs in den Hausfrieden war, 
wie der Lieutenant fagte, daß aus dem Haufe ein Stein auf feine Feute 
geworfen worden wäre. Da der Hausmwirth mit ihm hierüber fritt, rief 
er: „das Haus muß geräumt werden!” Um diefen finntofen Befehl 
in Ausführung zu bringen, befahl er dem Horniften, dreimal zu blafen, 
Dies gefchah dreimal hintereinander, faft ohne Zwifchenpaufe. "Kein Menfc) 
im Haufe verftand natürlich diefes Signal. Die Aengftlichen ftürzeen hin 
und her, eilten die Treppen hinauf, drängten fich in den Sälen zufam- 
men. Plöglich kam ein Burfche des Inftituts athemlos die Treppe herauf 
in das Bürsau gerannt und fchrie: „Sie [hießen ins Haus!” Die 
Berwirrung, melche diefer Ruf hervorbrachte, ift unbefchreiblih. Der Pre 
mierzRieutenant Zimmermann, welcher fich im Lokale der Zeitungshalle 
befand, rief: „Meine Herren, bleiben Sie dod) ruhig, man mird ja doc) 
nicht hier im die Benfter fchießen!” Daß dazu aber wirklich Vorbereituns 
gen getroffen wurden, bemweifen folgende Thatfachen: 

Schs Mann Schügen, die im Hausflur auf beiden Seiten der Hauss 
thür fanden, erhielten Vefehl zu laden und Iuden. Dem Haufe gegen: 
iiber wurde ein Theil der Mannfchaft aufgeftellt, der ebenfalls Iud, Der 
Mitbetroffene, Arciteft 9. Branke, welcher auf der Straße eben ans 
langte und den commandirenden Offizier fragte, ob er ungefährdet über 
die Strafte nad der Zeitungshalle gehen Eönne, erhielt die Antwort: 
„Mein, gehen Sie nicht! denn wir werden fogleidh in bie Benfter fchie: 
Ben.” Derfelbe 9, Franke, fo wie Dr. Kutfheit, melder mit feiner 
Gattin eben das Haus verlaffen wollte, alle diefe drei Perfonen hörten, 
da Einer der Herren Schugbeamten, deren Mehrere fih ne 
ben dem Militair eingefunden hatten, rief: „I, ja, das Wespen. 
Neft muß aufgehoben werden!” 

As einer der Diener, welcher das Laden im Hausflur mit anges 
fehen, in das Local ftürzte mit dem Rufe: „‚Sie laden fon, fie mers 
den gleich fchießen I” eilten die Lieutenants Zimmermann und Sie: 
mens, melde fi im Lokale befanden, mit ihnen der Eigenthümer 
der Beitungshalle "auf den Flur hinunter, um mit dem Gomman- 
direnden der Schüben zu reden, Der Hauptmann berfelben war in
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zwifchen in ben Flur getreten, Auf die Bemertung des Lieutenants 
Zimmermann, daß das Signal auch für den Kundigen völlig unverftänd« 
lich, gewefen wäre, meil e8 bei Auflauf auf offener Straße bedeute, daß 
die Leute fich zerftreuen follten, unmöglich aber dazu dienen fönnte, bie 
in einem Haufe befindlichen Leute auf die Straße herunter zu loden und 
fo erft einen Auflauf zu machen — auf diefe Bemerkung hatte der Haupts 
mann nichts zu entgegen, Gegen den Eigenthümer der Zeitungshalle bes 
hauptete er: Aus diefem Haufe fei ein Stein auf feine Leute geworfen 
worden. ©, Julius entgegnete: Aus- meinem Lokale in der erften Etage? 
— „Davon ift ja gar nicht die Mrde,'' entgegnete der Hauptmann, ‚das 
hat Niemand behauptet, aus dem zweiten Stode ift der Stein gefom- 
men.” — Dafür möchte ich meinen. Kopf laffen,”’ enigegnete ber Eigens 

thlimer der Zeitungshalle, „daß aus der Wohnung des Kaufmann Krieds 
heim fein Stein geworfen worden ift.” — „Auch nicht vom Boden ber,” 
fegte der Hauswirth hinzu, „‚denn den habe ich eigenhändig vor 10 Mis 
nuten zugefchleffen,’’ 

Ein Stein ift, nah Ausfage des mitunterzeichneten Kaufmann ©, 
Simon allerdings gegen die Soldaten geworfen werden, aber im Bogen 
von der Ede der Sägerftraße her und vor dem Haufe in der Dbermwalls 
frage niedergefallen. 

Der Eigenthümer der Zeitungshalle begann eken den Hauptmann zu 
fragen, mit welchem Rechte man, anftatt fi mit dem Hauswirthe über 
den Vorfall verftändigen, dazu habe fihreiten wollen, auf ein friedliches 
Haus, aus dem angeblidy ein einziger Stein herabgefallen oder herab? 
geworfen worden, [hießen zu laffen, al8 ein Schüge herantrat, und 
eine Meldung machte, worauf der Hauptmann mit feinen Leuten ohne 
weiter ein. Wort zu fagen, abz0g. 

Em. Ereellenz theilt der Unterzeichnete, igenthümer der Zeitunggs 
Halle, genau nach feiner eigenen Beobachtung und den Ausfagen der mit: 
unterzeichneten Männer, welde den verfchiedenen einzelnen Auftritten beis 
gewohnt haben, den oben gefchilderten Vorgang mit und fordert fie auf, 
zur Unterfuchung dee Sache und zur Beftcafung diefes beabfichtigten ganz 
ungerechtfertigten, finn und geundlofen, bei uns bisher unerhörten Bruches 
des Hausfriedeng duch Militairgewalt, die nöthigen Verfügungen zu treffen, 

©, Julius, 
Auf diefe MWeife gab e8 Plänkeleien in dem größten Theile der Stadt, 

Am dritten Abend der Unruhen endlich war von der Beuerwaffe Gebrauch 
gemacht worden, Schredliches Auskunftsmittel! Die Behörden meinten 
fhreden zu können, durch den Schre die Ruhe herzuftellen — fie ann 
ten die Natur des Momentes nicht von Weiten, Nur, rechtzeitige Bes 
willigungen der gerechten, von den Umftänden gebotenen Forderungen des 
Volkes konnten für den Augenbli beruhigen, Das Schießen in den 
Straßen brachte Entfegen, Wuth, aber nicht Schreden und Furcht hervor, 
Meberall in der Stadt fingen die Feute an, fich in der Stille fo gut fie 
Eonnten, zu bewaffnen und auf einen blutigen Kampf vorzubereiten, Hier 
und da wurden in den Straßen Verfuche gemacht, das Militaiv durch 
Barricaden aufzuhalten. Am 16,, Donnerftag, war die Wiener Revolus 
tion bekannt geworden, Man glaubte in der ganzen Stadt, daß ein
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Ausbruch fhon am diefem Abend auch hier ftattfinden würde — dies war 
ein Srrehum, die Handwerker hielten noch zurück, die ftudierende Jugend 
var unfhläffig, dev Bürger noch immer vathlos und voll ungewiffer 
Zucht, Am 17. Sreitag verbreiteten fich wüfte Gerüchte in Menge durch die 
Stadt: in Magdeburg und in Breslau, hieß 28, fer 'das Volt Meifter 
der Stadt geworden, in Erfurt, in Stettin fer der Aufruhe ausgebrochen, 
die ganze Monarchie fiche in Flammen, An. diefem Abende kam die 
Eötner Deputation hier an, Wie ein Lauffener ging «8 durch die Stadt: 
„die Nheinländer Eommen mit beftiimmten Forderungen, mit der Drohung 
des Abfalls von Preußen!! Nun endlich regte fih die Bürgerfchaft. 
Die Mehrzahl war für Bürgerbewaffnung. Der Oberbürgermeifter, der 
Magiftrat hemmten noch immer, Erin entfcheidender Schritt war zu srrei- 
hen Man mtfchloß fih, Schugbeamt in Eil-aufiuftellen, Bürger mit 
einem Bändchen um den Arm, das die gedruckte Auffchrift „‚Schugbeams» 
ter” trägt und mitseiner weiß angeftrichenen Ballkelle in der Hand, als 
Gonftabler-Stod — ein thörichtes Kinderfpisl, dem fich auch eim gewiffer 
heit ber akademifchen Jugend anfchloß, 

Die Ruhe wurde an diefem Abend erhalten — die guten Bürger 
jubelten und meinten, die Bändchen und Stäbchen hätten 08 gethan! — 
e8 war die Nuhe ded Vulkang vor der Eruption — von allen: Seiten 
rüftete man fich in der Stadt zum Kampfe, die Meiften ohne Mare Anz 
fhauung der Verhättniffe, nur aus einem Inftinkte, der ihnen fagte, daß 
der Kampf bevorftehe, 

Die feurigen Geifter in der Stadt waren an diefem Abend voll 
Grimm und Zorn Über die Trägheit und Blafietheit des Berliner Volkes, 
aber das Berliner Volk hat feine Ehre herrlich gerettet, 

Der Sonnabend Fam, Segt haben wie nur Bruchftüde einer Shit: 
derung zu bieten. Am Morgen war die Bürgerfchaft der Mehrzahl nacı 
einig, daß fie bewaffner fein müffe, Eine Bitefchrift an den König, 
welche Bewaffnung der Schugbeamten begwedkte, war fhon am Freitäge 
im Umlauf gewefen. Um Mittag folfte diefelbe am Sonnabend von +iner 
Deputation von Schloßbeamten dem Könige überreicht Köerden, mehrere 
Zaufend Bürger waren bereit, fich der Deputation anzufchließen und vor 
dad Schloß zu ziehen. Im Kömifchen Nathhausfaale trug Dr, Wocniger 
einet Verfammlung von Bürgern die Sache vor, im Berliner Nathhaufe 
brachte Buhändier Simion die Sache in Anregung, Affeffor Wache 
widerfeßte fih dort dem Zuge nach dem Schloffe und fehlug eine bloße 
Bittfehrift an die Stadtverordneten wor; als ob noc Zeit zu den alten 
beliebten. halben Maßtegem gewefen wäre! Diefe und andere Verfamms 
Yungen von Bürgern, ahitungslos Über das, was inzwilchen in den. Ge 
müchern Fochte, in der Stade fich regte und dringend an der Beit War, 
wollten tempotifiren, den folgenden Tag das Weitere befchliegen, Man 
‚biieb alfo ohne Waffen, 

Sonnabend Vormittag war in dem Haufe Neue Friedrichg-Straße 
47, und zwar in dem zum Gottesdienfte der Tutherifchen Gemeinde bes 
finimeen, fehe geräumigen Saale, eine fehr zahlreiche und aufgeregte Ver 
farsmlung sefhienen, : Sobald im 10 Uhe dafelbft der Stadtrat) Dr. 
Kobtand amd dee Stadrfpndicne Mi mes, in Verbindung mit dem
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Kammergerichts:Affefioe Wache, sefchienen waren, wurde bem. Pepteren 
die Peitung der. Berfammlung übertragen, der die Berathung auch, fofort 
eröffnete. Es murde dem Spndicus Mömwes zuerst das Wort verftattet; 
er bat. die Berfammlung flehentlich, faft mit Thränen, fie möge fih von 
dem Buge nad dem Schloffe zurtichalten laffenz der Stadtrath Kobland 
unterftügte ihm in dem ausgefprochenen Anfuchen, Auch der geheime 
Commerzienrath Karl war erfcienen und berichtete, daß inzwifchen Vieles 
von Sr. Maj, dem Könige bewilligt fei, namentlich. Genfurfreiheit; man 
möge fich nur bis zum Abend gedulden, Die Berfammlung mendste ges 
gen das Verfahren der Geduld ein, daß die Ersigniffe eine fchleunige 
Erledigung der Zagesfragen erheifchten, indem der DVorfigende, Affefjor 
Wache, aufmerkfam machte: daß er als ein gutes Auskunftsmittsl nad) 
ber in Betreff einer WVorftellung an die Stadtverorbneten-Verfammlung 
entwideln werde. Der anmelende Etadtverordnete Hollbein> unterftüßte 
ihn hierin, indem er erElärte, daß die Stadteerordneten-DBerfammlung fo 
eben sine Berathung habe, um alle die Wünfche, die nur die Verfamms 
lung befchließen und auf dem Herzen. haben Eönne, felbft in einer fehr 
umfaflenden Weile Er, Mojeftät dem Könige noch im Laufe des Vorz 
mittags duch; eine von ihr abzufendende Deputation zur Senntnif zu 

bringen; 28 werde aber die Stadtverordnetenverfammlung gewiß zufammen: 
bleiben, um die hier von der Bürgerfchaft gefaßten Belchlüffe etwa. nad) 
Berlauf einer Stunde zu vernehmen und den ihrigen .beizugefellen, Der 
frühere Stadtrath Hr, D. A. Benda verlangte nun das-MWort und ent 
widelte. in einer längeren mit großer Begeifterung gefprodyenen Rede: daß 
08 meniger jest um die gewöhnlichen Fragen, als Preßfreiheit und Zus 
fammenberufung der Landftände fich handle, als vielmehr. um Entfernung 
derjenigen Perfonen aus dem Mathe des Königs, welche Mißtrauen und 
Zwiefpatt zwifchen den König und das Volk gefäetz er  beantrage alfo: 
Entfernung des jegigen Minifteriums, Diefer Nede folgte ein ungemeiner 
Beifall der Verfammtung. Hierauf wurden noch andere Anträge geftellt: 
freie Ständeverfaflung, Entfernung des Militairs, Vewaffnung der Bürs 
gerfchaft, Einrichtung von Schwurgerichten, endlich Gleichftellung aller. res 
ligiöfen Bekenntniffe. Man glaubte auch, eben diefe Anträge dem König 
um die Mittagsftunde Lurch eine Deputation diberreichen zu können, was 
um fo dringender, weil, wie man vernommen, der König am folgenden 
age nad) Potsdam zu ziehen beabfihtige und in der nächften Woche der 
Jahrmarkt auf dem Schloßplage beginne, ber eine Störung durch eine 
fih anfammelnde Volksmenge leicht erleiden könne, — Es wurden nun 
nocdy mehrere Neden im fehr verfchiedenem Sinne gehört; der Buchhändler 
Simion, der Dr, Friedländer, Dr, Weyl und Andere fprachen zum Theil 
für den fofortigen Zug nad) dem Schloffe, Inzwifchen waren twiederum 
gro Magiftents-Mirglieder erfchienen, der Stadtrard Dunder und der 
Stadefpndicus Hedemann; fie theilten der Verfammlung mit, daß auch der 
Magiftrat bereits eine auf die freifiunigften Grundlagen geftellte Bitte an 
den Zhron gebracht und sine Gewährung derfelben in der Eürzeften Seife 
zu gewärtigen ftehe, auch fhon am Abende des laufenden Bages in -den 
Öffentlichen Qlättern volftändige Genfurfreiheit und eine noch fchleunigere, 
auf den 2, ommenden Monats fehon beftimmte Zufammenberufung. jder
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Landftände verkündet werden würde. Die Mittheilung brachte einige Bes 
rühigung in die Verfammlung, die der Vorfißende mit dem ganzen Auf 

gebot feiner Kräfte und mit durchdringendfter Stimme kaum in Drdnung 
zu halten und von teitergreifenden Antigen und Entfehlüffen zurlickzus 
halten vermochte hatte, Endlich trug er, Affeffor Wache, felbft: darauf 
an, im einer bereits von ihm anfgefegten und mitgebrachten VBorftellung 
an die Stadtverordneten-Verfammlung vorzüglich die Zagesfrager die Ber 
waffnung der Schußbeamten, ins Ange zu faffen und zur größeren Sir 
cheritellung diefer Einrichtung ein Gefeg zu beantragen, daB fie als öffent 
liche Beamte zu betrachten, jeder Angriff gegen fie wie ein Angriff obrige 
Beitlicher Perfonen anzufehen und Soldaten und Truppenführer unter eiges 
ner Verantwortung und bei den beftehenden Etrafen der Weberfchreitung 
ihrer Befugniffe jeden Angriff auf die Einwohnerfchaft eines’ Bezirkes zu 
vermeiden haben, fo lange in diefem die Schugbeamten in ihrer Wirkfam: 
keit auf den Stroßen ficb noch befänden. Der Antrag fand Beifall; 
man verlangte aber jedenfalls auch die Mittheilung der Übrigen," vorher 
erwähnten Forderungen des Volks an die Stadtverordneten, und entichloß 
fi) zu einem gemeinfchaftlichen Zuge nach deren Sigungsfaale im fölniz 
fhen Rathhaufe, um dort die Vefchläffe mündlich zu überbringen. Dazu 
wurden einige Abgeordnete gewählt, zu denen, außer dem Vorfigenden, der 
Hr. D. U, Benda, der Dr, Friedländer und Dr. Wept gehörten. 
— Gegen 12 Uhr begab fih nun die ganze Verfammlung auf den Weg, 
die Abgeordneten in einer Drofchke voraus. Inzrifchen hatte fich zwar 
die Stadtverordneten-Verfammlung aufgelöft, weil deren Deputation nad) 
dem Schloffe entfendet war; man lud aber die erfchienenen Bürger in’ den 
Zuhörer-Naum de8 Saales ein und ihre Abgeordneten in den Sigungsfaal 
felbft, wo fie die Rückunft der Deputation mit den übrigen Stadtverords 
neten erwarten follte, 

Gegen 1 Uhr erfolgte fie; die Mitglieder der Deputation, die Stadte - 
verordneten Seidel, Schäffer, v. NRaumer, Dr, Veit, VBehrends berichteten 
über die höchft befriedigende Aufnahme bei Sr, Majeftät dem Könige, 
Endlich erfchien der Stadtverordneten-Vorfteher Fournier feibft, und and) 
diefer theilte mit, daß alle von den Stadtverordneten vorgetragenen Bitten: 
Aenderung des zeitigen Minifteriums, Genfurfreiheit, fhleunige Zufammen: 
berufung der Landftinde, eine freie Ständeverfaffung mit befchließenden 
Ständen, Bürgerbewaffnung und Entfernung des Militairs unter den 
günftigften Anzeichen baldiger Gewährung, ja theilmeife fhon unter volls 
ftändiger Gewährung von dem Könige aufgenommen worden wären. Ein 
taufchender Beifall erfolgte auf der Zuhörer:VBühne, in der plöglic) zu 
einer Öffentlichen fidy umgeftalteten Stadtverordneten-Sigung. Man lud 
nun die Abgeordneten der VBürgerfchaft auf die fonft den Moagiftratscom: 
miffarien beftimmten Sige ein und der Affeffor Wache fprac im Namen 
der gefammten Bürgerfchaft zunächft den Dank gegen die Stadtverordneten 
aus: daß dur die eben vernommenen von ihnen befchlofjenen Anträge 
den MWünfchen der VBürgerfchaft entgegengefommen feiz aber, fügte er 
hinzu, eine unabtweisliche Forderung des Volkes, nicht bloß dee in diefen 
Mauern, fondern der Bevölkerung des ganzen Landes, fei die Gleichftel-
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fung alter religiöfen Vekenntniffe auf freifinniger Grundlage, und da ein 
dahin zielender Antrag unter den am den Thron gebrachten ‚Bitten der 

Stadtverordneten nicht vernommen worden fei, fo müffe er feines Aufz 
trages auch im diefee Weife fich entledigen, daß er bitte: die Stadtverords 
neten-Berfammlung möge auf das Schleunigfte aud) diefen Wunfch des 
gefammten Volkes vor den König bringen. Zugleich fügte der Mebner 
hinzu, er fühle das ganze Gewicht umd die Verantwortlichkeit diefer 
Stunde; 'nur in fie, die Stadtverordneten, die eigentlichen Wertreter der 

Bürger, feße man bei der Deffentlichkeie ihrer Werhandlungen und ihrer 
bürgfchaftteiftenden Perföntichkeit unter den“ jegigen bewegten, fehmeren 
Zeitverhältniffen ein volles Vertrauen; fie feien die, einzige Behörde ges 
refen, der man Anträge fo gewichtiger Art, ftatt unmittelbar an dem 
König fih zu wenden, habe anvertrauen wollen; fie möchten daher daß 
Außergewöhnliche des Schrittes der VBürgerfchaft an diefem Zage als ein 
Vorbeugungsmittel weiterer aufregender Schritte betrachten und fich der 
Bürgerfchaft mit der gewohnten Wärme annehmen. Ein allgemeiner lange 
anhaltender Beifall der Stadtverordneten und der Zuhörer folgte dem 
Schluffe diefer Rede, Als aber hierauf der Vorfteher Kournier erfläcte: 
aß auch der legte Antrag der Bürgerfhaft: Gleichflelung aller Eulten, 
wie früher fehon von den ftädtifchen Behörden, fo aud) jest wiederum: bei 
diefer Gelegenheit, Sr. Majeftät dem Könige vorgelegt worden, und daß 
auch auf diefe Bitte eine höchft befriedigende Antwort des Königs gegeben 
fei, fo erfotgte ein wirkticher lange anhaltender Beifallsftuem,. der endlich) 
mit der Gigung in einer freudigen Umarmung der. Bürgernbgeordneten 
von Seiten der Stadtverordneten fih auflöite — Man befchloß fogleih, 
am Abende des Tages die Stadt feftlich zu erleuchten. 

Diefen. Bericht. Über den Vorgang in. der Stadtverordneten:Berfamms 
lung .entnahmen wir der Boffifchen Zeitung, Hier, tritt num eine neue 
Phafe der Gefchichte diefer Lage ein. 

Bor dem Schloffe verfammette fich inzwifchen eine große Menfchens 
maffe, Der König erfchien auf dem VBalcon. Seine Worte fonnte man 
tvegen des Geräufches in der Verfammlung nidt vernehmen. Mehrere 
Herren, auf den Schultern Anderer getragen, verfündeten den Willen des 
Königs; einer diefer Herren fchien der Minifterd. Bodelfchmwingh zu 
fein, Andere Herren feheitten durch die Menge und erklärten einzelnen 
Gruppen, daß die „billigen Wünfche des DVolfs erfüllt wären, daß der 
Landtag auf den 2. April berufen wäre u. f. m. in donnerndes Lebe: 
body erfcholl. Aber zugleih wurde von allen Seiten gefchrieen: „,Sort mit 
dem Mititair! Der König vertraue fich feinen Bürgern an!” Graf dv. Ars 
nim berichtete dem Könige, daß dies verlangt würde, Die Antwort war, 
daß ein umehrenvoller Nüdzug der Truppen doch nicht ernfthaft gefordert 
werden könne, Die meiften der auf dem Plage Verfammelten erfuhren 
nur im Allgemeinen, daß der Abzug des Mititaird abgefhlagen wäre Die 
Verwirrung ward nun unbefhreiblih. Da bemerkte man, daß fih am 
Rande des Plages bei der Stechbahn Gavallerie entwicte. Altes ftürzte 
durcheinander und fuchte zu fliehen, Die Gavallerie ging vorwärts. Auf 
einman murde fcharf in die verworrene Maffe eingehauen, Man hörte
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Schüffe vom Schloffe ber. Herr dv, Falkenberg, hieß es, habe Feuer 
commandirt.  Nody waren viele der Schußbeamten auf dem Plabe ges 
mefen, Niemand hatte diefen Angriff des Militairs erwartet, Der Ruf: 
Berrach! Verrach! fcholl durch die Menge, die fi voll Angft und Wuth 
allmilig auflöfte, 

Der Schreiber diefer Zeiten hatte den Sclofplag um 2% Uhr 
verlaffen, um die beiden bekannten Aktenflüde, das Patent wegen 
befchleunigtee Einberufung des Landtags und das Prefgefeß, eilig noch) 
in die Druckerei zu tragen und mit dem Dlatte des Tages zu erpedirenz 
eine zweite :Eptrabeilnge hatte am Abend ausgegeben werden follen, 
Kaum hatte er die, erforderlichen Anordnungen in der Druckerei getroffen 
und werließ diefe wieder, etwa um 3 Uhr Nachmittag, als ihm 
Bürger ohne Hut und mit zerrlittetem Anzuge entgegenflürzten. ‚Man 

bat auf ung gefhoffen, auf die Schugbeamten ift gefhoffen worden, wir 
find verrathen!-* fehrien fie: Altes rannte nah Waffen, zu den Thürmen 
um Sturm zu AÄuten, durch die Straßen, um die Schredensborfchaft 
weiter zu verbreiten und die ganze Bevölkerung der Stadt zum Kampfe 
anzufeuern, 

Der Krieg ziwifchen Bürgerfhaft und Mititaie begann, ein ungfeicher 
Kampf, der Kampf undiscipiinirter, meift waffentefer. Haufen, die ber 
Zufall zufammenwäürfelte, gegen ein organifirtes und planvoll vertheiltes 
und geleitetes Heer regulärer Zruppen. Aber diefe regellofen Haufen entz 
wicelten an diefem ewig denfwürdigen Zage einen Heldenmuth ohne 
gleichen, eine Tapferkeit und Unerfchrodenheit, auf die wir ftolz zu fein 
das volllommenfte Recht haben. 

Gleich nad drei Uhr begann der Kampf an der Ede der Oberwalls 
und: Fägerftrafe, Eine Barricade, welche das Edhaus, worin fid die 
Zeitungsshalle befindet, mit dem gegenüberliegenden Eehaufe verband, 
murde in Eile und mit unerwarteter Gefchictichkeit aufgeführt, indem man 
zwei Drofchken und eine Kutfche, welche die darin Sißenden freudig herz 
gaben, niederwarf, dazu das Schilderhaus vom Banfgebäude, die Brüden 
von den Minnfteinen, Fäffer und Steine in vie Lüden flopfte, das 
Straßenflaßer aufrif. ine zweite Barricade entiiand eben fo fhnell an 
der Ede der MWerderftrafe, dem Gouvernementshaufe gegenüber, Die 
Poften in der Nachbarfchaft wurden im Augenblid entwaffnet, ein Sol 
dat, mie e8. heißt, während des Ringens um fein Gewehr, getödtet. Auf 
die Dächer der Häufer wurden Steine getragen, Kaum waren die Bars 
ricaden mothdürftig fertig, fo fprengte eine Dragoner-Abtheitung in der 
Sügerfiraße heran, weiche durch Steinwürfe vertrieben murde. leid) 

darauf erfchien von. der andern Seite her ein Bataillon Infanterie und 
richtete ein beftiges Feuer zuerjt gegen das Edhaus der Werderftraße, mo 
fi eine Reftauration befindet, dann gegen die folgenden Käufer, Im 
Rocale der Zeitungs:Halle wurde. der Gonditor Miprecht, ein guter und 
braver Mann, und einen Stod höher ein Dienftmäöchen, das mit den 
Worten: „Seinem Schidfal fann man nun einmal nic)t -entgehen‘‘, and 
Benfter trat, duch Schüffe getödter, Beide fielen ohne einen Laut zu 
Boden Der Widerftand aus den Häufern konnte in Ermangelung von 
Schußmwaffen ‚nur fo lange fortgeführt werden, old die Steine auf den
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Dächern reichten. Die Steinfhügen vom Dache der Zeitungs=Halle ent: 
gingen der Verhaftung, als die Häufer vom Mititair genommen waren, 
durch Flucht Über die Dächer, a, 

Um etwa 4 Uhr Nachmittags war die Kunde von dem auf das 
Bolt gefchehenen Angriffe in das Univerfitätsgebäude gedrungen, mo eben 
eine allgemeine Verfammtung der Studenten, die den Schugbürgern zur 
Aufrechthaltung der Nube fich angefchloffen. hatten, unter Vorfig eines 
Profeffors ftatıfand, Ein allgemeines Entfeßen, gemifcht mit Erbitterung 
über die fehlgefchlagenen Hoffnungen, ergeiff die jungen Gemüther. Schon 
Zags vorher hatten einige Studenten fi bewaffnet, Zegt erfolgte Ber 
waffnung allgemein und dreifarbige Gocarden (Schwarz, Notb, Gold) 
wurden.an Hüte und Mügen geftedt, — Die jungen Leute haben Wuns 
der von Zapferkeit verrichtet; zu Ende diefer Brofhlire ijt ung Gelegens 
heit gegeben mandes Einzeine noch ausführlich zu erzählten, — Auch 
viele Frauen haben mit Vegeifterung und Heldenmuth an dem Kampf 
Theil genommen, mandje mit den Waffen in der Hand. Ein Mädchen, 
dem ber Geliebte an einem der früheren Tage getödtet worden war, ers 
fhoß einen Dragoner-Dfficier, 
“- Inzwifchen bebecfte fich ofe ganze Stadt mit Barricaden, die größtens 
theils fehr grit ausgeführt wurden, viele fogar fchön und mit Bahnen 
verziert, Im dem füdlicheri und Hfktichen Theile der Stadt flieg die Auf- 
regung von Minute zu Minute. Bürger aller Stände, Studirende nd 
Arbeitsteute fhürzten mit allerhand in der Eile zufammengerafften Waffen 
und Handwerfsgeräch auf die Straßen und benugten die längs der Jerus 
falemerftraße zum bevorftehenden Jahrmarkt aufgebauten hölzernen Buden 
zur Errihtung von Barricaden, die fih von num an mit reißender 
Schnelligkeit bis an die Außerften Vorflädte fortpflanzten und alle Straßen:' 
Eingänge in Eleine Feftungen verwandelten, Das Strafenpflafter und an 
manchen Stellen die Granit-Platten wurden aufgeriffen, theil® um bie 
Barrikaden zu verftärken, thels um Vertheidigungs-Material zu gewinnen, 
Die Dächer der EAhäufer, welche den Barrienden zu Stügpunkten dienz 
ten, wurden abgededt und von Miünnern aus dem Borfe befegt, welche 
fi vorbereiteten, die heranziehenden Truppen mit einem Steinhagel zu 
empfangen, Die fehmarzrothgelbe Fahne des deutfchen Meichs wurde faft 

überall aufgepflanzt und von dem Wolke mit dem Zubeltufe: ,,E8 Tebe 
die Freiheitsfahmel‘ begrüßt. Einige Haufen der bewaffneten Handwerker 
ftürmten die Kirhthüren und erfiiegen die Thlrme, um die ganze Nacht 
bindurd Sturm zu läuten, Bon Zeit zu Zeit’ erfehlenen junge bemaffnte 
Männer, meiftentheils Studenten, um die Barricaden zu infpiciren, der 
‚Menge BVerhaltungs-Vorfhriften zu geben oder fie nady andern Punkten 
de8 Aufftandes zu leiten. Die buntgemifchten Haufen folgten willig diefen 
Anweifungen und folgten den Führern mit Begeifterung auf den blutigen 
Schauplag des mörderifchen Kampfplages, An den Barricaden wurden 
mährend der Nacht Wachtfeuer unterhalten, an denen fi die Volkshaufen 
ermwärmten und Kaffee Fochten. Die benachbarten Bäder lieferten dazu 
‚Efwaaren in Ueberfluß, 

Gegen Abend begann dee Donner der Kanonen, Die Königsftraße, die 
große Seiedeichaftraße, die Breite Straße wurden mit Kartätfchen und Oranaten
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befchoffen. Das Haus des Conbitor ’Heureufe, welches quer vor der Müns 
dung der Breiten Stiaße und dem Schloffe gerade gegenüberliegt, war in 
eine Eleine Burg verwandelt, welcher das Kölnifche Rarhhaus zum Neben» 
fort diente, Auf der Zinne des d’Heureufefchen Haufes twehete ein unges 
heure fhwarzeroth:gelbe Fahne. Diefes Haus wurde fürchterlich mit Gras 
naten umd Slintenkugeln befchoffen und endlid) von dem Potsdamer Garde: 
regiment nach fchwerem Bertuft geftürmt und eingenommen, e 

Wir fchalten hier folgende uns eingefandte Epifode wörtlich ein: 
Ueber die Schritte ver Deputation, weldhe als die legte fi) vor dem 

Einbruche der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage zum Könige begeben 
hat, berichten wir. verbürgtermaßen wie folgt: 

Der Buchhändler Dr. 3.8, Gumbinner, der prakt; Arzt Dr. Löwe, 
bie Dezirfsvorfieher Lademann und Ring und der Gtadtverordnete 
NRemin, fimmtlih Bewohner der alten Noßfteaße, traten zufammen, um 
ihre Pflihe nach Einfiht zu thun.. Sit forderten einige Nachbarn bie 
zum Köllnifchen Rathhaufe auf, fi ihnen zuzugefellen, aber vergeblich. 

Durch die ‚bewaffneten und tobenden Haufen drangen fie bis zur Wohnung 
des greifen Bifhofs NMeander in der Brüderfirafe vor, der mit entfihlof- 
fonem Muthe fih in geiftlichem Drnate zu ihnen gefellte, Diefe Mänz 
ner zogen in feierlicher Haltung, entblößten Hauptes, begleitet, von tem 
Brifallsrufen der Bürger, durch die Zruppenhaufen nad dem Schloffe- — 
Brmvo, ihe Friedensftifter, fchrie das Wolf, bringt uns den Frieden. Nach 
einigen Schwierigkeiten gelang der Zutritt zum Könige. Die Eintretenden 
erklärten: das Volks fei fampffertig, Straßen und Dächer zum Wider: 
ftande eingerichtet, die Folgen nicht zu berechnen. Das Militair möge in 
feine Kaferne zurüdgezogen werden, dann nur fei dem Blutvergießen 
vorzubeugen, 

Se, Majeftät antwortete in den gnädigften und-freundlichfien Forz 
men ‚daffelbe, was fpäter in der Proclamation vom 18. zum 19. März 
ausgefprohen wurde, daß nämlich zuerst das Volk feine Stellung aufs 
geben müffe, ehe der König die Truppen zurücziehen kann, Die Depu: 
tation an das Fenfter führend, wies der König nah der von Waffen 

bligenden Königsftrafe hin und äußerte: „Sehen Sie, diefe Straße ger 

hört mir,” Er verfprah gern Alles zu gewähren, aber nur der Bitte, 

nicht der Gewalt: Die Abgeordneten verfuchten, während und nachdem 
fie den Bifchof nad Haufe geleitet hatten, vergeblich das Volk zur Ein: 
willigung in diefen durch des Könige Wort verbürgten Vertrag zu verans 

laffen. An den Barricaden mit Unwillen zurücgewiefen, onnte fi ihre 
Ueberzeugung nur verftärfen, daß keine andere Maßregel als die augens 

biiektiche Zurücziehung der Truppen 8 vermocht haben würde, die ruhm: 
reiche Nacht dr8 18./19. März aus einer Macht des Blutes in eine 
Naht des Zubels und der Vrüderlichkeit für alle Parteien zu verwandeln. 

- g, Minding, 
Wir find in diefem Augenblid aufer Stande von den Vorgängen 

diefer furchebaren Nacht weitere Details anzuführen. Das Volt fehlug 
fih) bewundernswürdig und feine Thaten find unfterblichen Nuhmes werth. 
Da zu wenig Schiefgewehr und befonders zu wenig Munition in feinen 
Händen mar, fo mußte «3 einen großen Theil ded Kampfplages gegen



Morgen den Truppen Überlaffen, aber ed fegte fih in einigen ber äußeren 
Stadttheile, namentlich in der Königsftade und jenfeit der Lindenftraße Feft. 

Sn der Lindenftrafe hatten die Führer mit der fogenannten Lehr: 
Escadron und den Befagungen des MititairsGefängniffes friedliche WVer= 
träge abgefchloffen, vermöge deren Ddiefe Truppen fich jeden Angriffs auf 
das Volk enthielten, Die Kaferne des Garde-Landwehr-Bataillons in der 
Nähe des BellesAlliance-Plages gelegen, wurde don dem Volke lebhaft 
befchoffen. Die Zruppen ermwiderten. mit einem twohlgerichteten euer, 
welches viele Bürger tödtlidy getroffen dahinftredte. Grgen Morgen wurte 
au) diefes Gebäude von den Zruppen geräumt und der hineindrängente 
Volkshaufen bemächtigte fi der dort angehäuften Waffen: und Monti: 
rungs:DVorräthe. 

Als der Morgen graute, trat eine Stille ein, das Gefchüg fehmwieg, 
nur die Gloden von den Thlrmen Elangen eine Weite fort. Aber das 
Volt machte furchtbare Zurüftungen zue Erneuerung de Kampfes, Mir 
bemerken, daß auf Seiten der Truppen acht Negimenter Infanterie zur 
Dispofition waren, die 4 Berliner‘ Garderegimenter, ein Stettiner Me: 
Himent, eines aus Trankfurt a, d. DO. und das Potsdamer Garderegiment. 
Die Frankfurter hatten fi beim Einrheen in die Stade mie großer 
Mäpigung betragen, unter heftigem Stein: und Kugelregen nicht gefchoffen ; 
den Stettinern wurde ihr Oberft gleich beim inrhefen erfchoffen und fie 
kamen erft fpäter ins Gefecht, 

Am Morgen erfchien an den Strafeneden die befannte Proflamation: 
An meine lieben Berliner! 

Inzmifchen verfuhr das Militaie an vielen Orten auf harharifehe 
MWeife und erregte die Erbitterung der Einwohner. Als ein einzelnes Beis 
fpiel fchalten wir hier Folgendes ein: 

Die Bewohner des Haufes Dder-MWalfftraße Nr. 17 Eönnen nicht 
unterlaffen, eine höchft empörende, gefegwidrige Handlung zw berichten, 
welche heut früh 6 Uhr im Haufe Ober -Waltftrafe Nr. 17 von Miti- 
taieperfonen verübt wurde, Sm ganzen Haufe herrfchte die größte Nuhe, 
indem die Bewohner faft alle noch im Bett waren, als plöglih — ein 
Dienfimädchen nady Frühftücd gehend, hatte das Haus nicht wieder fchlies 
en können, indem der Schlüffel verdreht und daher das Haus offen ges 
blieben war — die Bewohner in Angft und Schreden verfegt wurden. 
Im Innern des Haufes wurde gefchoffen. Zeder öffnete feine Thür, um 
zu fehen, was «8 gäbe; es fchrieen Soldaten, welche bis in den: oberften 
Stod einen Mann verfolgten, melder fic) in dad Haus geflüchtet hatte; 
„Schlagt ihm tode, fhlage ihm tode!” Nicht zufrieden, daß fie den ent 
fprungenen Arreftanten im Haufe. ficher hatten, wurde in deffen Innern 
nod auf ihn geichoffen und geftochen. Zwei der Eoldaten faßten den 
noch Athimenden an den Beinen und fehleuderten ihn die Zreppen hinuns 
ter, fo daß der Kopf von Stufe zu Stufe mit Stößen bededit wurde; 
völlig todt langte der Gemißhandelte unten auf der Flur an und murde 
vor der Thür vier Mitgefangenen zum Tragen übergeben! 

ortwährend hörte man noch von der Königsftadt her Slintenz unb 
Kanonenfhüffe. Diefe rührten von den braven Berliner Bürger 
[hügen her, welche fih an der Mündung der Neuen Königsftraße ver«
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fhanzt hatten md gegen das Militair ein Feuer unterhielten, deffen 
wohlgezielte Schüffe nie einen Mann fehlten und allgemeine VBewunder 
zung erregen, General v, Möltendorf trat endlich mit einem Parlamen: 
täc und einer weißen Sahne vor, um auf Einftellung des Feuers anzur 
tragen, Während er redete, mäherten fi ihm einige Bürgerfcligen, gr 
geiffen ihn piöglich und erklärten ihn gefangen. Ins Scügenhaus ge 
führt unterzeichnete ec den Befehl an feine Leute, den Kampf einzuftellen 
und vom ‚Aleranderplake abzuziehen. > 

Gegen 14 Uhr zogen die Truppen vom Uleganderplage ab, In gror 
fen Schaaren ftrömten bie Bolfsmaffen zu den auf dem Plage geblies 
benen Schügensgelden, Auf der Barricade wehete die fhwarzsroth gols 
dene Fahne. Redner traten auf, um für eine fofort zu. vollziehende 
Boiksbewaffnung zu fprechen, Mit: Zubel wurden die- Worte auf: 
genommen.  UNes rief:  Volksbewaffnung, Volksbewaffnung! 
und fhicte fib an, nad) dem Scylofplage zu ziehen, wo bereits viele 
Menfcben verfammelt waren. — 

As die Moffen vom Aleranderplage die Königsftrafe paflirten, ers 
bieten Einige den von dem entgegengefegten Ende der Königaftraße her 
kommenden Oberbürgermfir, Krausnid, Sein Name war. kaum ausge- 
fpeochen, als Schon Biele aus: dem Volke auf ihn eindrangen und ihn 
wegen der Vorgänge zur Nede ftrllen wollten. Hr, Krausnic hielt 8 
für gerathen, fic) in ein Haus zurückzuziehen. Aber die Maffe blieb vor dem 
Haufe ftehen, und 08. wurden die Nufe: „Er foll fogleich abdanfen! Ab- 
danken!” laut. Alte ftimmten in. diefen Ruf mit ein, Cs wurden einige 
Männer in das Haus gefhicdt, um Hrn. Krausnie von dem allgemeinen 
Munfce der draußen Stehenden in Kenneniß zu fegen, Es wurde ihm 
eröffnet: ‚daß er das Vertrauen der Bevölkerung nicht ‚genieße, daß man 
ihm einen großen Theil der Schuld an den unglückfeligen Vorgängen zu: 
fehreibe, daß er fofort erkiären folle, ev wolle abdanfen,” 

Hr. Krausnid verfprac) endlich zu Fommen und zu weden. . Nach 
einiger Zeit erfchien er wirklich, von einem offenen Zenfter herab. begann 
er eine Anrede an die Untenftchenden zu halten, Ex fagte, daB er vom 
Könige komme, daß diefer alle Wünfche der „guten Berliner” erfüllen zu 
wollen verfprochen, daß bereits die geftern Verhafteten alle aus dem Arreft 
‚entlaffen, daß der König ihm endlich beauftragt, ihm Männer zuzuführen, 
welche das Vertrauen der Berliner befäßen 0  MWährend Hr, Krausnid 
redete, wurde ihm häufig: „Abdanken, abdanfen! entgegengerufen > Dr. 
‚Krausnid fhien jedoch Bedenken zu haben, diefes Wort hier aufzunehmen. 
Er ließ feine Nede unvollendet und 308 fi, unter dem ‚taufendflinmmigen 
Rufe: „Abdanken! zurüd, Die Maffe zog weiter und Pr, Krausnid 
wurde unter dem Echuge mehrerer Männer mit nach dem Schloffe geführt. 

Noch am BVormittage wurde dem unverzüglichen Abzichen "der Trup- 
pen, welches das Volk dringend verlangte, Widerftand von Rathgebern 
des Königs eutgegengefegt. Einer Deputarion der Vürgerfchaft wiederholte 
Er. Majeftär ungefähr das, was in der Prockamation „an meine lieben 
Berliner” enthalten ift und Enhipfte den Abzug der Truppen an die Be 
dingung des MWegräumend der Barritaden. — Auf sine Bemerkung des 
Königs, welche fi) auf die Stärke feiner Macht bezog, emigegnete ein
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Mann, der fich der Deputation angefchloffen hatte, wo wie nicht irren 
Dr, Neumann, die fhönen Worte: „Ein Cieg, Majeftät, wäre hier einerlei 
mit einer Niederlage,” Doch wurde nach und nach Alles gewährt, voll: 
ftändiger Wechfel des Minifteriums, Sreilaffung der in der Nacht Verhaf: 
teten und Abzug des Militaire. Es war ein kiefergreifender Anblid, als 
man die von ihrem fürchterlichen Dienfte erlöften Truppen von Volke: 
haufen umeingt in ihre Kafernen abziehen fah. Gedämpfter Trommel: 
fhlag oder ChoralMufit, von dem Zubelrufe der Menge unterbrochen, 
geleitete ihren Marfch, Ueberall tönten den brüderlich vereinten Wolke: 
und Militairfchaaren donnernde Lebehoche entgegen; das Wehen weißer 
Tücher von allen Benftern und Balkonen Elndete in weite Ferne hin die 
Wiederkehr des Zricdens und der Verföhnung, Ginzelne Wolkeredner ere 
fliegen erhöhte Steine, um der Menge die Freudenbotfchaft zu verkünden 
und fie zur Einigkeit und zur Ruhe zu ermahnen, — Die $reilaffung 
der Gefangenen machte der König felbft, auf den Balkon des Schloffes, 
der fich auf der Seite des Schloßplages befindet, hinaustretend, dem Volke 
befannt, und bat dann, ihm sine Stunde Ruhe zu gönnen. 

Unterdeffen hatten fi wieder zahlreiche Haufen auf dem Schlofplage 
und in den Höfen des Föniglichen Schloffes verfammelt, um durdy Depu: 
tationen bie Bitte um Errichtung einer bewaffneten VBürgergarde an den 
König gelangen zu laffen. 

Bu gleicher Zeit wurden, tie auf Verabredung, von allen Eeiten die 
mit Blumen gefhmüdten Leichen der im Kampfe getödteren Bürger im 
feierlichen Zuge auf Bahren und in offenen Möbelmagen in dag Kgl. Schloß 
gebracht, Eine Menge Volkes mit unbedeitem Haupte geleitete die Züge. 
Einer derfelben machte einen tief fchauerlichen Eindrud, Wier Peichen, 
furdtbar eneftellt und grauenvoll zu fehen, ader mit grünen Imeigen ge: 
fhmüdt und vom Volke mit Blumen berworfen, wurden auf offner Bahre 
getragen, hin vor das Schloßportal unter dem Balkon der Königin, Dort 
hielt der Zug. Der ftürmifche Nuf des Volkes veranlaßte zuerft die neus 
ernannten Minifteer Grafen Arnim und Schwerin auf den Balkon 
herauszutreten, um die allgemeine Aufregung durch) verföhnende Worte zu 
befchwichtigen, Doch der unaufhörlich fi wiederhofende Nuf: „Der Kos 
nig“ ließ diefe Meden ungehört verhallen, Endlich erfchien der Monarch 
am Arm der Königin und begrüßte das Volt; fein Antlig war fehmerzs 
lich bewegt, die Königin bebte zurüc vor dem Anbli der Leichen, Ums 
fonft bemühte fich ein Theil der Verfammlung, die Ruhe für einige Mi: 
nuten aufrecht zu erhalten, Kaum hatte man die Worte vernommen: 
„Sie haben mir vor einer Stunde verfprochen, ruhig nach Haufe zu ges 
ben,” als die fich wild Ereuzenden Rufe der Menge den König an der 
Bortfegung feiner Rede verhinderten, Nach einigen vergeblichen Verfuchen, 
fi) wieder Gehöe zu verfhaffen, trat der König mit grüßender Bewegung 
surüd, Dem Eräftigen Organe des Grafen von Arnim gelang «8, fid) 
für einige Minuten vernehmlih zu machen. Mehrmals unterbrochen. 
fprach er ungefähr folgende Worte: 

„Meine Herren!  Zuerfi danke id Ihnen von ganem Herzen für die Aufs 
merkjamfeit, die Sie mir gütigft fehenfen wollen. Die Mänaer, welche der König 
neuerdings bernjen hat, um mit ihm das DBerfafjungswerf auf freifinnigen und
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“ banernden Grundlagen aufzuarbeiten, können diefe Aufgabe nicht erfüllen, wenn 
Sie diefelben nit unterftügen,. wenn Sie nicht die Güte haben, zur Wisderher- 
ftellung der Ordnung In der Stadt nach Kräften. beizutragen.” Die Hürmifch 
durcheirander fobenden Nufe: ,„Bivat! Hurrah! Ia, Ja! Mein, Nein!” unter: 

"Brachen hier den Minifler. Bäld darauf gelang es einem jungen Manne aus der 
BVolfemenge, deffen bieichen Zügen und twildbligenden Aigen man den Kampf der 
vergangenen Nacht anfah, fi auf die Schultern der Umjtehenden zu erheben, um 
den Diinifter anzureden. „Das Belf,” fFagte er, „verlangt vor allen Dingen 
Maffenz damit es firh vertheidigen fünne und nicht mehr wehrlos gemorbet twerde,’ 
Der Graf Arnim antworteter ‚Das Dılitair hat fi auf Befegh nes Könige 
überall zurückgezogen. Das Bolf hut taher feinen Angriff. irgend einer Art zu 
fürdpten. und Fann ruhig. an feine gewohnten Gefchäfte nehen.” — „Das Bolf,” 
fuhr der junge Mann fort, ‚verlangt „die. Thron: Gntfagung des Prinzen von 
Preußen.” Bei diefen Worten verbeugfe fich der Minifler und trat vom Balcen 
zurüc. Die tobende Menge erhob ein wildes Gefchrei. Doch der Nufr „Nuhe! 
Na Haufe! gewann die Oberhand und die Haufen zerfiveuten ich, um andern 
Dlag zu. machen. Ned fyrad, &raf, Ehwerin vom Balfon herab zu der Menge. 
Kaum trat er var, fo.erfcboll ein donnerndes „Schwerin hey!’ — „Sie haben 
gehört’ — dies waren ungefähr feine Worte — „daß ein neues Minifterinm in 
der Bildung begriffen ift, Dem ich anzugehören die Ehre habe. Jr bürge Ihnen 
mit meinem Worte dafür, dag alle Ihre Nechte wahrgenommen werden foltem. 
Thun Sie audy Ihrerfeits, was in Ihren Kräften if, um die-Wiererfehr fo 
fohmerzlicyer. Borgänge zu verhüten, Die Bürger werden unverzüglich bewaffnet 
werden, der fo allgemein beliebte Hr. v. Minutoli wird fi an die Spike der 
Bürgerhewafinung ftellen.” 

Segen Abend begann die Bewaffnung der Bürger und die Stadt ward bes 
leucd;tet. h 

Bürger, vergefet nicht, dab ihr eure Shre eingefegt habf, euern König. zu 
fügen! Beweifet, dag ihr die Kraft dazu habt! 

Das Bole hat fi) bei allen diefen Borgängen in feinem Adel gezeiat. 
Nuhm vor Allem unfern braven Handwerfsleuten und Arbeitern! Die aus 

der Borfig’ichen Babıif wurden, wie es heißt, von einem Studenten hereingehett, 
Bweihundert diefer rüfligen und tapfeın Männer, die verfpätet am Thore anlandz 
ten, jollen_ dort, fehlecht bewaffnet wie fie waren, von Schüffen des Militaire fait 
ganz vernichtet worden fein. Aber die in die Stadt Gingedrungenen haben mit 
ihren Gifenftangen und fonftigen Waffen die preiswürdigften Thaten verrichtet. 

 &s gab feinen Pörel, das Gigenihum ward gefshont, die Auccht des Spieß: 
bürgers vor Grafen bewies fid) als eine ungegrfindefe. Im der Königitrafte 
wurde an alle Fäüven gefchıieben: „Schonet das Gigentfum!” An das Stadfge: 
ricptsgebäude fehrieb mar: „VBürgergut!’’ Biele fhönen Züge laffen wir fülgen, 
Gegen das Palais des Prinzen von Brenfen vrücte ein tobender Haufe 
heut morgen heran, um es zu  demoliven: Dian begnügte fih aber 

an.bem Gebäude vier große Infchriften auzubringen, in ter Mitte: „Bolfseigen: 
thum,” darunter „Nationalgut!” an ten beiden Eden. „&gentham der ganzen 
Nation!” Darauf zog der Haufe jubelno wieder ab. Auch gegen die Wohnung 

"des Herrn v. Küfiner bereitete fich eim Sturm vor, der aber durch einen Bürger, 
den Kaufmann Reo, verhindert wurde. Dem Major.v. Preuß in der Heiligengeiftitr, 
wurde die Wohnung geflürmt und alle feine Möbel und Geräthe auf die Strafe 
eworfen und verbrannt — weil c8 hieß, daß er verrätherifcher Weife Soldaten 
n feine Wohnung genommen und vier Studenten auf diefe Art habe erfchießen 

lafien. Wir hören aber, daß die Anflage auf einem Jrrtbum beruhen fell; wird 
fih dies Herausftellen, fo muß der Mann nothwendig entichädigt werden, Ginen 
Bürger, der das Militair gegen die Zeitungshalle geheßt und Ar eine Höhle 
und ein Mefpenneft genannt hafte, zwang vas Volk, 25 Ihaler zu bezahlen, 
als Beitrag zu dem was für die Bamilien der Getödteten und für die Werwundes 
ten gefchehen wird. — i up” 

Bolt! Dein Cieg ift groß und herrli und Du Haft Dich uicht blos ale ein 
heldenmüthiges. fondern, was nicht minder fehön, als ein hochergiges, großs 

müthiges, edles Bolf bewährt. D, halte fo aus, laß Dich) nicht zu Handlungen 

der Umüberlegenheit, ber MWildheit, der Unordnung hinreißen, fondeem Fröng Dein
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Merk durch Weisheit and Mäfigung im Aufbau unferer neuen DVerfaffung!, Vers 
ih micht, wie grauenvoll ter Zufland war, als.ung tagelang das Gefühl der 
Eicherheit auf den Strafen fehlte, als wir uns bei jedem Schritt auf die Etraßen 
hinaus, ja, als wir ung endlicy im Haufe Felöft in Gefahr fahen, nievergemegelt 
zu werden. Bergiß es nicht, o Du edler, herrlicher, dentiches Wolf! zeige, daß 
Dein langes Denfen und Einnen Dia) wahrhaft vorbereitet hat anf den Genuß 
der Breiheit, die Du Dir nun endlich mit Deinem eigenen Foftbaren. Blute herrs 
lich errungen, Draanifation! Aufpan! Ortnung! Shlichtung ter Wirren.  %ös 
fung, yraftifche Löfung der großen Lebenefragen zum Heile Aller! gemeinfame 
Arbeit an der Herfiellung eines Alle einander hülfreich vereinigenden wohlgeregels 
ten Selellfchaitszuftandes — das fei-unfere Lolung! 

Einzelne Vorfälle und Seldenthaten während der Mevolntion, 
Erft jest, nachdem die Girenlation in unferee Stadt wiederhergeftellt 

ift, erfährt man in vollem Maße, welchen furchebaren Kampf die Bürger 
unferee Stadt gekämpft haben und welcher Heldenmurh hierbei an dem 
Tag gelegt: worden ift. 

Am heftigften war der Kampf an fieben Punkten, nämlich bei der 
Barricade am Köfnifchen NRathhaus, bei den drei VBarrienden an ben 
Eden, welche die Friedrichstraße mit der. Taubenftraße, mit der Doros 
theenftraße und der Reipziger Straße bildet, bei dem Sturm des Landwehr: 
zeughaufes in der Lindenftraße, bei dem Aleranderplag und der Hausvoigtet. 

Fünfmal ftürmte das Mititaie die Barrifade an dem Kölnifchen Rath. 
haufe, aber jedesmal ftürzten Neihen von Soldaten von den wohl gezielten 
Schüffen der Bürgerfchügen nieder, Man ging zulegt fomweit, mit den 
Kartätfchen und mit den Granaten gegen diefe Barrikade zu fchießen, fo 
daß das ganze Eönigliche Echloß erzitterte und erdröhnte. Diefe Kugeln 
zerftörten aber mehr das. hinter der Barritade liegende Haus des Gondis 
dors d’Heureufe als die Barrifade, und erft nad) einem dreiftündigen 
Kampf, nachdem immer ‚neue Truppen herangezogen, immer neuer.Kartät- 
fehenhagel gewüther Hatte, fiel diefe Barrikade. Das Mititate: fol bei 
folher 4 Offiziere und 30 Mann verloren haben. Aber fchon wenige. 
Schritte hinter diefer fo blutig erfämpften Barrikade waren neue Barrika- 
den enftanden und am Kölnifchen Nathaufe fhürzten ganze Steinhagel auf 
die Truppen herab. i 

Bei der Barrifade an der Zaubenftraße Ingen mehrere Schaffchligen 
hinter Delfäffern verftecft und richteten eine furchtbare Verwäftung unter 
dem fthemenden Bataillon an. Nody ehe der Sturm begann; hatten die 

° Bürger dem fommandirenden Major den Vertrag geboten, daß man ges 
Henfeitig von der Schußmwaffe keinen Gebraudy machen wolle; der Major 
ging hierauf nicht einz gleich beim erften Sturm ftürzte er 'getroffen: vom 
Pferde; ein anderer Offizier nahnı feine Stelle ein, auch) diefer fürzte töde 
vom Pferde, : Der dritte Sturm Eoftete einem Lieutenant das Leben. At 
Berdem fielen viele Gemeine, Nunmehr begann auch gegen diefe Bartis 
Eade ein mörderifches Kartätfchenfeuer, Ein junger Student mit fliegen 
den Haaren ftand auf der Barrikade und fchiwenkte eine dreifarbige Sahne, 
Alle Kartätfhen gingen an ihm ohne Schaden vorüber, Frauen und 
Jungfrauen weheten mit Züchern ihm aus den Fenftern ihre Grüdwänfche 
sw Endlich fiel zwar auch diefe Barricade, aber fhon an der. Leipziger 
Straße erhob fih ein gleicher mörderifchee Kampf. Dort Bi man die
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Straße mit Gta® belegt, fiedendes Waffer und furdebare Steinmaffen 
fanden auf den Dächern bereit. ' 

: Der Sturm auf das Landwehrzeughaus in der Lindenflraße dauerte 
von Abends 9 Uhr bis Morgens 10 Uhr, Etwa 20 junge Offiziere 
hatten fich bier hinter den Kenftern verfchanzt und unterhielten hier mit 
gezogenen Büchfen ein mörderifches Feuer auf die herandringenden Bürger. 
Auf jeden Schuß fiel einer der Bürger, aber immer neue Schaaren rüdten 
heran, Ein junger Handwerker mit einer blauen Bloufe mit einem Bred): 
eifen in der Hand und befränztem Hute, der fchon 6 Stunden lang an 
den Barricaden gearbeitet hatte, kommandirte diefen Angriff. Ade Kugeln 
f&hienen durch eine höhere Macht an feiner Bruft abzuprallen. Mann auf 
Mann fielen an feiner Seite, immer neue Freiwillige ‘gewann er und 
immer von Neuem rüdte er ans Endlich wurden Strohmaffen aufgehäuft, 
um fihlimmften Falles durdy die Kraft des Feuers zu wirken. Aber 8 
fehlten Sadeln, um den Brand gehörig zu unterhalten und man wollte 
die Nachbarhäufer nicht gefährden. Es murden deshalb Scharffchügen 
von den Barricaden an dei Zaubenftrafe geholt und. diefe demolirten wirk- 
lich mehrere Fenfter der Kaferne, Am Morgen fiel folhe endlidy und 
das DVolE fchleppte die Waffen armweife hinweg, 

An der Haudvoigtei wirkten vier Scharffehligen in Zyroferhüiten in 
einer furchtbar entfheidenden Weife. Keiner ihrer Scüffe fehlte, fie 
wählten felbft die Knöpfe, an denen fie das Militair treffen wollten. Erft 
gegen Morgen zogen fich die Schügen. zurücd und poftirten fi in neuen 
Barricaden, Die Hausvoigtei, in welcher fih ein Theil der Truppen fefts 
gefegt. hatte, wurde mehrere Stunden von den Bürgern befchoffen. Die 
ganze untere Etage derfelben ift demolirt worden, 

In der neuen Königsftrafe an dem Aleranderplage tvar eine Barri- 
Fade erbaut, welche vielleicht die flärkfte in der ganzen Stadt war, Hinter 
derfelben lag eine ftarke Abtheilung der hiefigen Schügengilde. Die Ka: 
nonen ds Schügenhaufes waren bier zugleich aufgepflanzt und droheten 
Tod und Verderben Jedem, der diefer Barrikade fich nur zu nahen wagen 
mürde, Mirklich pralite hier auch jeder Angriff ab und die Zahl der 
Zodten unter dem Militair foll bier am bedeutendften fein. Ein fchöner 
Zug fiel hier an einer der Barrikaden vor. Ein Bürger, der fi zu weit 
vorgewage hatte, flürzte, von einer Kugel getroffen, nieder und fiel über 
die Barrikade hinweg nach der Seite der Truppen zu, - Da fprang mitten 
im Kugelregen einer. der Bürger auf die Barrikade "hinauf, mit einem ' 
Tuch) in der Hand rief er den Soldaten zu: „Daltet ein einen Augenblid, 
bis wir die Reiche anferes gefallenen Bruders gerettet haben. Halte ihr 
nicht, fo hauen wir Euch; in Stüden,” Wirklich hielt das Feuern einen 
Augenblid ein, die Leiche wurde von den Brüdern geholt und dann wi: 
thete der. Kampf meiter. 

Einige Bürger fuchten geradezu den Helbdentod. Eim großer riefiger 
Mann fprang hinter einer Barrikade, welche wegen Mangels an Schieß- 
gewehr hart bedroht war, hervor und fehlug den zugführenden Lieutenant 
mit einem an einer langen Stange befindlichen Haken nieder, Dann fiel 
ge von einem ganzen Pelotonfeuer zerfchmettert vor der Barrikade nieder, 

Ein andere Mann, wie 68 heiße ein Pole, fprang mit sinem Degen
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bewaffnet, hinter einer Barrikade vor und fpaltete einem Offizier den Kopf, 
Er erhielt einen Stich in den Arm, der ihm das Fleifch herunterriß. Mit 
diefem Arme tödtete er noch zivei Soldaten, dann fiel er mit zerfchmetters 
tem Hirmnfchädel nieder, 

Ein polnifcher Edelmann, der an ber Barrikade der Raubenftraße 
timpfte, richtete den Angriff feiner Schußmwaffen hauptfächlih auf die Offts 
ziere, deren er drei getödtet haben fol. Als er felbft tödtlich getroffen 
niederfanf, rief er einem neben ihm kämpfenden Studenten zu: Sorgt für 
Polens Freiheit. 

Zur Beurtheitung des Geiftes, der während der Tage unfers Kampfes 
beide Parteien, das Militaiv und das Wolf befeelte, ftellen wir hier ziei 
Scenen nebeneinander, die wir von denen gehört, welche felbft darin mit 
leidend und mit thätig waren, In dem Haufe Breite-Strafe Nr, 9 bes 
fanden fidy mehrere Bewohner in diefem Haufe beifammen, Ein Polizift 
(er wurde uns von dem Haugeigenthümer genannt) hatte dem Militair 
Hefagt, daß aus dem Haufe ein Schuß gefallen. fet, fofort drang ein Haufe 
hinauf, hieb auf die wehrlos dafigenden unbarmherzig ein (Hr, Kaufmann 
Bendir, der: fich darunter befand, hatte gleich 8 Hiebwunden nrg) und 
fehleppte fie als Gefangene nach) dem Schloßkeller, Als die Mißhanbdelten 
bei den Küraffiren vorbeifamen, rief ein Offizier: Haut die Hunde nieder! 
— An einer Barritade ging ein Freund von uns, der Buchhindler 
Dr. Wolff, vorüber; ein Mann von der Varrikade ging ihn an mit den 
Worten: Ich habe nichts zu eff Dr. Wolff. gab ihm 5 Sr, der 
Mann ging in einen Vädkerladen, und der Geber wollte eben weiter gehen, 
als ihm im Gedränge 4% Spr, in die Hand gedrüct wurden, der Mann 
hatte fich für einen Eochfer Brot gekauft und mochte das übrige Geld 
nicht behalten, Er hatte Necht, das VorE wird ihn nicht mehr hungern 
laffen auch ohne Barrikaden. - 

Noch nie ift vielleicht in der MWeltgefchichte ein folcher Wechfel echöee 
gewefen, als derjenige, der am Sonnabend in unferer Stadt herrfchte. So 
eben nod; Subel und Hurcah und fhon wenige Minuten fpäter Wuths 
gebeul und Ruf nah Nacye, Die Geduld der Bürger, hieß «8, fei er 
fhöpft. In einer Stunde war der Anblid der Stadt völlig verändert, 
„Auf die Theme,” rief man, ‚an die Sturmgloden,” Die Kirchthliren 
wurden erbrochen, die Thlrfächer mit Aerten eingefchlagen, die achrbarften 
Männer läuteten felbft Sturm und riefen zu den Waffen. Wie durch) 
Zauberfchlag fliegen die Bartitaden empor, Ieder gab bereitwillig, was 
er hatte, Thorflügel, Zäune, Wagen, Pfähle ıc. König, Beamte, Schrifte 
fteller und ‚Gelehrte arbeiteten mit dem Zagelöhner im Bunde, alle reiche 
ten fich brüderlich die Hand. Die Frauen Eochten Gaffe und fehnitten 
Brote entiwei und reichten diefe Lebensmittel auf die Straße hinaus, In 
den Strafen goß man Kugeln und fchmiedete ganzen, Seber Soldat, ber 
fich: fehen tieß, wurde entwaffnet, jede Wache geftürmt. Im Wohnungss 
anzeiger ermittelte man bie Wohnungen der Dffiziere und zwang die 
Frauen, die Waffen der abmefenden Männer ausjuliefeen. Die Kaufs 
leute vertheilien unentgeltlich Cigarren, Die mohlhabenden Bürger 
fammelten Geld und Tiefen für die Arbeiter Lebensmittel herbetz 
holen, Die Frauen und Xöchter, felbft Damen vom Ad und
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Steine auf die Dächer und Kirchthlirme und an ihre Fenfter. Das Mi- 
litaie muß fofort aus der Stadt, das mar ber allgemeine Nuf, Als die 
erften Kanonen erdröhnten, da wuchs die Luit zum Kampfe, Niemand 
Rannte ein Gefühl von Furcht. Alle Fenfter waren erleuchtet, damit die 
Arbeiter und Kämpfer fehen konnten, Sobald das Militaie ı irgendwo 
anrücte, hörte diefe rege Leben wie mit einem Zauberfchlagerauf, alle 
überflüffigen Perfonen gingen in die Häufer und verfchloffen folhe, die 
Männer mit Schießgewehr gingen hinter die Barricade, die andern fties 
gen auf die Dächer. Die Kavallerie konnte, da alles Pflafter  zerriffen 
mar, gar nicht mehr wirken, nur Infanterie war anzuwenden, Auch) 

diefe Eonnte nirgends in größeren Maffen anrüden, da die Büchfen der 
Schügen und die Steinwürfe von den Dächern fonft ganze ©lieder nie: 
berftredften. Die Infanteriften fehlichen daher einzeln an den SHäufern 
entlang, aber fobald fie an eine Barricade famen,. mußten fi die Ein: 
zelnen wieder in größeren Haufen fammeln, und nun begann wiederum 
bie neue Gefahr. Am furktbarften mar die Jerufalemeftraße verfhanzt, 
meil dort ‚gerade Jahrmarkt war. : Zede Bude wurde: in eine Feftung 
verwandelt, 
Die Erbitterung im Volke wurde -befonders dadurd  furdhtbarsvers 
mehrt, daß die Soldaten in die Häufer der eroberten Straßen drangen 
und aus folhen eine Menge ganz unfchuldiger - geachteter Männer ges 
fangen hinwegfchleppten. Es wurden diefe Männer mit Bindfaden ger 
Enebelt und truppweife nad dem Brandenburger Thor gebracht, wo ihre Anz 
zahl batd, auf 600 anwuche, Hier wurden immer zwei u. zwei (ed waren darun: 
ter fchmwer berwundete reife u, Männer der beften Stände) mit gefnebelten 
Händen: zufammengefoppelt und von einem Battal, vom Stettiner Re= 
giment zu Fuß nad Spandau gebracht, Einzelne Soldaten diefes Ba- 
taillons follen fih auf biefem Marfch empörende und fchauderhafte Greuels 
thaten gegen die gefangenen verwundeten und theilmeife ganz unfchuldigen 
Mitbürber erlaubt haben, Der Gouverneur von Spandau foll aber. die 
Unglüdlichen auf das liebreichfte empfangen uud gepflegt haben. « Unfer 
bekannter gerichtlicher WVertheidiger Dr, Stieber rief einigen Gefangenen 
bei. ihrem Abmarfch die tröftliche Verfiherung zu: ,„„Süchtet Euch, nicht, 
ihr werdet, follten wir befisgt werden, vor das Öffentliche Verfahren kom: 
men, alle Suriften werden fich eine Vürgerpflicht daraus machen, Euch 
zu. vertheidigen,”‘ Kaum einige Stunden in Spandau angelangt, wurden 
die 600 Gefangenen aber in Folge eines Königl, Befehls. in Breiheit gefest, 

Um 41 Uhr fammelte fih, die Voltsmenge, welche fo eben die Efz 
fekten. des Handfhuhmahers Wernide verbrannt hatte, welchen drei ver« 
fiedte Polen dem Militaie. verrathen hatte, vor dem Palais. des, Prinz 
zen von Preufen, 8 forderte die dortige Bürgerfchildwach auf, diefen 
Doften. zu verlaffen, da bderfelbe heim Ehrenpoften für einen Berliner 
Bürger fei. Die Wache wurde abgelöft, ohne daß ein neuer Poften aufzog- 
Eine beranftürmende Menge, Fabtikarbeiter erklärten laut: das Palais: des 
Prinzen von Preußen müffe der Erde gleih gemaht werden. Da 
tiefen Stimmen. aus dem Volke: ‚Keine Verlegung des Eigenthums, ber 
Nation! Das Palais des Prinzen von Preußem wird hiermit
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zum National-Cigenthbum erklärt, Sogleih fah man mit großer. 
Schrift die genannten Worte an den Thlren des Palais angefchrieben. 
Bürger, Studenten, Beamte mifchten fich, unter das Volk und beruhigten 
die Ausbrüche- der Rache, — Nur Gerechtigkeit! riefen fie, und bie 
foll euch werden, WVedenkt dieMähederBibliothek! riefen die Studenten, Laffen 
wirung den Ruhm nicht nehmen, daß wir Berliner minder großmüthig als die 
Parifer find. . Ein Nedner trat auf den Balkon mit der dreifarbigen 
Fahne. ‚Ungeheuer Volksjubel. Der Medner ermahnte zuc Ruhe, da die 
für die Freiheit gefallenen Helden noch nicht beftattet feien! Dies machte 
einen erfchütternden. Eindrudz Alles warf fich auf die Knie und fprad) 
ein Gebet für die gefallenen Helden, Solhe Seenen muß man erlebt 
haben, um die fefte Meberzeugung zu gewinnen, daß fold. ein Volk der 
Sreiheit würdig ift, und daß e8 diefeiben zu behaupten wifen wird. — 
Die verlangte Gerechtigkeit if ihnen geworden, denn ber König hat das Palais 
zum Nationaleigenehum erklärt und der Prinz ift nacı — England abgereift. 

Der Kampf der lebten Tage war nicht, wie ber beliebte Aus- 
druck lautet; „eine Emeute des Pöbels.”’ Es war eine Erhebung 
der Bürger, . Auf vielen Barritaden kommanbdirten bie achtbarften 
Gommunalbeamten, Das Eigenthbum wurde mit einer bewunderns= 
würdigen Achtung refpeftirt und gefchüst. Niemand date daran, 
nur eine Stednadel zu nehmen, Alles foht für den Zwed 
der allgemeinen Begeifterung. Ein Zrupp Bürger drang das Palais 
bed Prinzen Albrecht ein. und fuchte nach Waffen, aber nicht das 
Geringfte: wurde fortgenommen oder demolirt., Selbft in den 
erflürmten Kafernen. wurde das Eigenthum geachtet, nur nad) 
Waffen fuchte man, „Männer, denen der Hunger auf dem Ge: 
fichte gefchrieben fand, warfen die filbernen werthoollen Troddeln ber 
erbeuteten DOffizierdegen in die Ninnfteine. Das Militair hingegen 
hat in den eroberten En volftändig geplündert.  Ueberall fol 
das Militair dort furchtbar gehaufet, wehrlofe Männer erfchoffen und 
nicht Weib, nicht Kind ‚gefchont haben. Einzelne Zrupps des Stet- 
tiner Regiments werben in biefer Weife befonders namhaft gemacht, 

Befchreibung der Begräbniffeierfichfeiten der Gefallenen. 

Am 22. März brach einer der tiefernfteften Tage an, welhe 
unfere Refidenz jemald erlebt hat. Er war dazu auserfehen, den 
irbifchen Ueberreften der in der Nacht vom I8ten zum 19ten d. M, 
gefallenen bürgerlihen Streiter feierlich. die legte Ehre zu erweifen- 
und fie. gemeihter Erde zu übergeben. 
Der frühe Morgen fand bereits felbft die entfernteften Stadt: 

theile in der größten Bewegung. Bon den Käufern und aus ben 
enftern wehten, neben ber bdeutfchen Flagge, große Trauerflore, 
hwarze Bahnen waren auf den&horen aufgezogen und mwehten von 

ben Binnen bes Schloffes, Die Männer. hatten den Trauerflor um 
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den Arm oder um ben Hut, die Damen erfchienen in fchwarzen Kleis 
bern auf den Balkonen, an ben Fenftern und auf den Straßen, Zu 
beiden Seiten der Straßen, auf dem Bürgerfteige,  ftellten fich die 
Zufbauer auf, den Schloßplat bededte eine unabfehbare Menge von 
dem Gendarmen-Markte ab bis an die Gruft vor dem Landsberger 
Thore, Alle in der ruhigften Haltung, den höchften Ernft in den 
Zügen, die Schmerzensthräne im Auge, Bor der Neuen Kirche erhob 
fi) eine mit Zrauerfloren und Blumen gefchmücdte Eftrade, worauf 
die Särge aufgeftellt waren, Um Mittag zogen die verfchiedenen 
Abtheilungen der Bürgergarde, der Studenten, der Handwerker und 
Eorporationen von ihren Sammelplägen heran und ftellten fich auf 
den ihnen bezeichneten Pläsen auf, Die Schüßengilve, welche damit 
beauftragt war, über der Gruft die Ehrenfalven abzufeuern, der 
Magiftrat und die Stadtverordneten, mit ihren goldenen Ketten ges 
fhmüct, die Geiftlichen aller Gonfeffionen ftelten fich zu dem Zuge 
ein. In der neuen Kirche ftanden am Altare die evangelifchen Seit! 
lichen, unter Führung des Bifchofs Neander, um die Leidtragenden 
zu empfangen, die von dem Leichen-Gomite eingeführt wurden. Unter 
dem Choral „Iefus meine Zuverficht” verließ man darauf die Kirche 
und näherte fi) den Särgen. Das Hofmarfchall-Amt hatte einen 
Obergärtner mit Arbeitern gefendet, um den Blumenfchmud zu ord= 
nen, der aus den Königl. Gärten mit der größten Bereitwilligkeit 
verabfolgt worden war. Den Leidtragenden reichte man frifche Blu: 
menfträuße, 

Auf der Eftrade neben den Särgen fprachen nach einander. der 
Prediger Sydomw, der Kaplan der St. Hedwigs-Kirche, Nuland, und 
der Rabbiner Dr. Sachs, worauf die Särge auf die Bahren gehoben 
wurden, und der Zug fich in Bewegung feßte, Er ging die Char- 
lotten-Straße hinab nach den Linden zu bis zum Opern:Plaß, Hier 
ftanden die Mitglieder der Königlichen Schaufpiele, der Sing-Afades 
mie und des Dom-Chors, welche den Zug mit einem Choral empfin- 
gen und fi dann demfelben anfchloffen, worauf fich derfelbe ber 
den Schloßplab und durc die Königsftraße nach dem Landsberger 
Thor bewegte, das ganz befonders mit Blumen, Laubgewinden und 
der Infchrift: „Zum Andenken der Gefallenen” gefhmüdt war. 

Boran ging ein Mufif- und Sängerhor, dann die Schühen- 
gilde, dann folgten 15 Iungfrauen, welche auf Kiffen Kränge trugen. 

ierauf folgten, getragen von 112 Männern, 31 Särge, in der Mitte 
ein Kinderfarg. Diefe Särge waren mit Kränzen gefhmüdt. Bor 
dem Schloffe hielten die Särge, neue Träger übernahmen fie. Auf 
diefe folgten mit Gewehren bewehrte Bürger, wiederum 6 Särge 
und eine Abtheilung mit Flören. Dann abermald 14 Särge, hier- 
auf 7 Särge, dann 9 Särge. Lautlos und ftill bewegte fich diefer 
Zug. Das BVädergewert mit Fahnen fchloß fih an, diefem folgte 
das Pofamentirmittel und die Schuhmacher. Wiederum wurden 10 
Särge vorübergetragen, dann ein einzelner Sarg, voran zwei Fahnen 
mit den Emblemen der Malerei und Bildhauerfunft. Ein langer 
Zug Männer, Künftler, folgten und nochmals 4 Särge, Einem
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zweiten Mufikchor mit herzerfchütternden Trauertönen folgte ein Sarg 
und auf: der begleitenden Fahne ftanden die Worte „Freiheit und 
Neht.” Kein Laut entfchlüpfte der Menge, man hörte den monoto= 
nen Tritt der Sargträger, 6 Särge, wieder 6 Särge, abermals 11 
Särge wurden vorübergetragen. Hinter diefen folgten die Zimmers 
leute mit Flor ummwundenen Stäben, 30 Meifter und deren. Gefellen. 
Während hier und da fchon lautes Schluchzen ertönte, abermals 13 
Särge, begleitet von einem Gewerke, und einem einzelnen Sarge 
folgten Korbmacher und Zeugfchmiede. Hieran fchloffen fi 5 Ab- 
theilungen und 5 &ärge, die jübdifche Gemeinde und Andere, In 
Kleiner Intervalle erfchienen in einem langen Inge 21 Särge, gefolgt 
von den Buhbindern, einem Mufitchor und den Drudern, Auf dem 
Antlik Zaufender, die mit gefalteten Händen zu den Seiten ftanden, 
lag ein tiefer, tiefer Schmerz, und ald wollte die Ernte des Vodes 
keine Barmherzigkeit kennen, fo kamen abermald im Zuge Leidtragen- 
der 6 Särge. ; Immer noch fand der Zug fein Ende, ein viertes 
Mufifchor z0g vorüber und vornweg ein Sarg, ganz mit Zlor um: 
hüllt, die Geiftlichfeit reihte fi an, eben fo die Rabbiner der Syna- 
gogen, bdiefem folgte, o welch ein herzerfchütterndes Bild, in langer, 
faft endlofer Neihe eine große Anzahl Frauen und Kinder aus allen 
Ständen. Immer länger dehnte fich die Neihe, die Profefforen, 
Magiftrat und Stadtverordnete, bewaffnete Kompagnien folgten. Ich) 
konnte, ich mochte nicht weiter binfehen, obgleich der Zug fich von 
2 bis 5 Uhr unterbrochen fortbewegte. Mehr denn 60,000 Menfchen 
bildeten den Zug, und mehr denn 300,000 Menfchen follen im Gans 
zen an diefem Trauerafte fidy betheiligt haben, 

As der Zug am zweiten Schloßportal anlangte, erfebien Se, 
Majeftät der König auf dem Balkon, umgeben von feinen Miniftern, 
während man bort die Zrauerfahnen fenkte.. Der König nahm ben 
Helm ab und blieb grüßend ftehen bis alle Särge vorüber waren. _ 

Das gemeinfame Grab ift von Kombattanten felbft gegraben 
worden; Feine bezahlte Hand hat daran gearbeitet. E3 bildet ein 
Quadrat, in welchem die Särge neben einander in doppelter Neihe 

eftellt find, und umfchließt einen freien Raum, der dazu beftimmt 
ift, dad Denkmal der Gefchiedenen aufzunehmen. Auf der Höhe des 
Sriedrihshaines war ein Altar errichtet. 

Nach erfolgter Einfentung der Särge hielt der Prediger Sy: 
dow an der Gruft die Gedächtniß-Mede, worin er daran erinnerte, 
was die Gefallenen erkämpft, indem fie erreichten und mit ihrem 
Blute befiegelten, was unfere Väter ruhmvoll im Sahre 1813 bes 
gannen. Aus dem Grabe herauf tönte der Ruf: „Friede, Eins 
trat, Liebe!” und darum mußten wir mit Rührung und Dant 
den auf beiden Seiten Gefallenen unfer Andenken weihen, Nach dies 
fer Rede fprach der Bifchof Neander den Segen, worauf die Fah- 
nen gefenkt und die Salven der Schübengilde abgefeuert wurden, 

©o, erreichten die Brauerfeierlichkeiten den Schluß, während 
Viele noch an dem Grabe blieben und den Ießten Abfchied nahmen, 
Mit der Ruhe, der Andacht, der Heiligkeit, wie fie einem folchem
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Werke ziemt und wie bie Feier begann, ift fie auch gefchloffen wor: 
den, Lautlos bewegten fi) die Maffen nach der Stadt zurlid, in 
der Tiefe des pa das Andenken an biefe ergreifenden Stunden 
bewahrend. 0 fchmerzlich erregt auch die Gemüther im Innern 
fein mochten, e8 gab fi) doch nad außen hin Fein Zeichen der Auf: 
regung fund, und die morafifche Kraft unferes Volkes, die im Kampfe 
erprobt worden, hat fich hier von neuem durch Würde und Selbft 
beherrfhung bewährt. So dürfen wir denn gefroft der neuen Zeit 
entgegenbliden, die fih durch die großen Königlichen Entfhlüffe der 

legten Tage vor und eröffnet. 
E35 fei uns erlaubt am Schluffe diefer Brofhüre, ein, wenn 

au nur annäherndes Nefume "der in diefer. heißen Kampfesnacht 
Gebliebenen zu geben, allerdings nur annähernd, da die genauften 
Nachforfchungen nicht die vollftändige Zahl ermitteln Taffen werden. 
In den Kagen von Dienftag und Mittwoch fanden ungefähr 180 
Privat: Begräbniffe ftatt, worunter acht jüdifche. Am Mitwoch den 
22ften das große VBegräbniß mit 187 Särgen. Etwa 20-30 Lei 
chen dürften in die Spree geworfen fein, mithin find in Ganzen 
etwa 400 vom Givil fchon begraben. Xeider treten aber täglich nod) 
neue Zodesfälle hinzu, da von den Schwerverwundeten noch immer 
welche fterben., Bon dem Militair find nach ungefähren Angaben 
etwa 10001100 Mann geblieben, darunter viele Dffigiere und 

Staböoffiziere, ' } 

Dentichlands Wiedergeburt. 

Schwarz, Noih, Gold, 
Schwarz, NRothund Golb,dasfinddießarben, Das Gold, das ift der Freiheit Cregen, 

Die Be deutfche Bürger trägt; Wenn Männer ihre Pflicht gerhan, 
Schwar, Roth und Gold, tas find die Farben, Drum jchlagt auf Wegen und auf Stegen 

Bür die er fich im Kanıyfe fhlägt. Die heiligen drei Barben anı 

Dat Schwarz, das ift die Warnung Denen, 
“Die Deutfchlandsßreiheitnec bebrohn, 
Das Roth, das ift das Blut von Jenen, 

Die für die Freiheit fielen jchon- 

Mannheim, 

Schwarz,Noth und Gold, vasfind die Farben, 
Drauf ftolz das deutjche Auge fieht; { 

Schwarz, Noch und Golvd — das find 
; bie Öarben 

Darindie Ernte ALTE 
. 

Carl Heine. Se nauffen 

Freund’s Druskerei in Breslau.


